
Schwerpunktthema nachhaltiger Holzbau
„Das Land Berlin strebt an, die nachhaltige Beschaffung von Produkten sukzessive 
weiter auszubauen. Berlin soll zur Modellstadt für eine nachhaltige Beschaffung wer-
den.“ Mit diesen Worten eröffnete Staatssekretär Stefan Tidow von der Senatsverwal-
tung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz Berlin den Fachdialog „Nachhaltige Holz-
beschaffung“. Die Berliner Senatsumweltverwaltung und der Gesamtverband 
Deutscher Holzhandel e. V. (GD Holz) luden am 8. September 2017 Expert*innen aus 
Verwaltung, Wirtschaft, Verbänden und Architektur ein, um über Perspektiven des 
ressourcenschonenden und klimaverträglichen Baustoffs Holz zu diskutieren. 
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Dipl.-Ing. Reinhard Eberl-Pacan, Prof. Dipl.-Ing. Architekt 
Ludger Dederich, Architekt Tom Kaden, und Jost Börger 
(v.l.n.r.)
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Stefan Tidow kündigte an, dass der Einsatz von Holz für Baukonstruktionen und tra-
gende Bauteile bei baulichen Wettbewerben von öffentlichen Gebäuden künftig hono-
riert würde. Voraussetzung sei aber, dass das Bauholz aus nachhaltiger und legaler 
Waldwirtschaft stamme und dass dies durch entsprechende FSC-/PEFC-Holzzertifika-
te vom endverarbeitenden Betrieb nachgewiesen werde. Außerdem sei angestrebt, 
größere öffentliche Gebäude in Berlin nur noch nach dem Bewertungssystem „Nach-
haltiges Bauen“ des Bundes zu errichten. 

„Eine vierstöckige Rohbaukonstruktion aus Holz verbraucht weniger als die Hälfte an 
Primärenergie als eine herkömmliche Konstruktion aus Stahlbeton. Zudem weist Holz 
weitere große Vorteile auf wie schnelle Bauausführung, angenehmes Innenraumkli-
ma, größere Wohnflächen. Diese Vorteile gilt es auch in Berlin konsequent zu nutzen!“ 

Staatssekretär Stefan Tidow, 
Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz

Der Architekt Tom Kaden stellte den Bau des „ersten wirklichen Holzhochhauses in 
Deutschland“ vor, eines Zehngeschossers im Heilbronner Neckarbogen. Das Besonde-
re sei nicht nur die Höhe, sondern auch, dass sich eine Wohnungsbaugesellschaft für 
Holz entschieden habe. Damit sei das Tor für normalen Mietwohnungsbau aus Holz 
geöffnet. Auf die Frage nach Kosten im Vergleich zu einer konventionellen Konstruk-
tion erklärte er: „Das Bauen mit Holz ist kostenneutral oder allenfalls fünf Prozent 
teurer. Hält man aber die kürzere Bauzeit – sechs bis neun Monate schneller – und die 
größere Wohnfläche zugute, erweist sich Holz als die günstigere Alternative.“

Prof. Dipl.-Ing. Architekt Ludger Dederich von der Hochschule für Forstwirtschaft Rot-
tenburg forderte vor allem eine Anpassung der Musterbauordnung im Interesse des 
nachhaltigen Bauens mit Holz. Heute sei es nur in Hamburg und Baden-Württemberg 
möglich, einen mehrgeschossigen Holzbau innerhalb des Baurechts zu realisieren. 
Vor diesem Hintergrund sei es geboten, auch in Berlin die Praxis der Sondergenehmi-
gungen insbesondere aufgrund veralteter Brandschutzbestimmungen zu beenden 
und das Recht entsprechend zu modernisieren. Nur so könne der Holzbau zum Nor-
malfall werden. 
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Speziell auf den Brandschutz ging Dipl.-Ing. Reinhard Eberl-Pacan ein und verwies in 
diesem Zusammenhang auf die Vorteile ganzheitlicher Brandschutzkonzepte. Holz 
sehe er als Baustoff unserer Zeit an, der Umgang damit müsse jedoch noch „akzep-
tiert und gelernt werden“. Die Kinder seien dafür ein Schlüssel. „Berührungs- und 
Schwellenängste sind durch Schulneubauten aus Holz ideal abbaubar“, erklärte er. Es 
müsse daher „verboten werden, Schulen aus einem anderen Material als Holz zu bau-
en“, so Eberl-Pacan. 

Jost Börger, Vertriebsleiter der EGGER Buildings Products GmbH, mahnte mehr Stan-
dardisierung und Automation in den Vorfertigungsabläufen an, damit der Holzbau 
auf breiter Front seinen Durchbruch erleben könne. 

Die Senatsumweltverwaltung und der GD Holz wollen im 1. Halbjahr 2018 eine Fort-
setzung des konstruktiven Austauschs in größerem Rahmen organisieren. Sämtliche 
Vorträge des Fachdialogs finden Sie zum Download unter: https://www.holzvomfach.
de/holzhandel-wir-ueber-uns/downloads/
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Weiterführende Informationen zum 
Thema Holzbeschaffung und zur 
Nachweisführung gemäß VwVBU fin-
den Sie in der Sonderausgabe „Grüne 
Beschaffung“ zum Thema:
http://www.berlin.de/senuvk/service/
gesetzestexte/de/download/beschaf-
fung/Gruene_Beschaffung_Nr_07.pdf 

Sonderausgabe Holz  
Der Rohstoff Holz ist weltweit begehrt – als Baumaterial, für die Energiegewinnung 
oder zur Möbelproduktion. Illegaler Holzeinschlag trägt jedoch zur Entwaldung gro-
ßer Landstriche bei, vor allem in tropischen Ländern. Deshalb darf in Berlin bei öffent-
lichen Vergaben ausschließlich Holz aus nachhaltiger Waldbewirtschaftung verwen-
det werden.

Nur durch lückenlose Nachweisführung (CoC) ist sichergestellt, dass ausschließlich 
nachhaltiges Holz eingesetzt und weitere Regenwaldzerstörung vermieden wird. Die 
wichtigsten Informationen zum Thema Nachweisführung haben wir in diesem Schwer-
punktnewsletter zum Thema Nachhaltige Holzbeschaffung für Sie zusammengefasst. 
Außerdem berichten wir vom 2. Fachdialog zum Thema umweltverträgliche Holzbe-
schaffung, der am 26.04.2016 in Berlin stattfand. Dort berichtete Marc van Benthem 
über das Niederländische Zertifizierungssystem. Im Interview befragten wir Mark van 
Benthem nach den Erfahrungen in den Niederlanden.

© Unnerstall
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Öffentliche Ausschreibungen 
als RSS-feed
Um stets über aktuelle Ausschreibun-
gen informiert sein, ohne ständig die 
Vergabeplattform zu durchforsten, 
bietet sich ein Abo über einen RSS-
feed an. 

Dazu können Kriterien eingegeben 
werden, nach welchen Ausschreibun-
gen gesucht werden soll und welche 
Bekanntmachungen der Vergabe-
plattform damit abonniert werden. 

Diese erscheinen dann  -vergleichbar 
mit dem Posteingang eines E-Mail-
Programmes – im ausgewählten An-
zeigeprogramm und können z.B. nach 
Stichworten durchsucht und danach 
selektiert werden.

Kostenloses Abo unter https://www.
berlin.de/vergabeplattform/veroef-
fentlichungen/de/bekanntmachun-
gen/feed.rss
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Berlin will die Vorteile des Baustoffes Holz verstärkt nutzen 

Berlin will den Baustoff Holz künftig verstärkt einsetzen. Gerade beim Bau der drin-
gend benötigten neuen Schulgebäude kann Holz seine Vorteile voll ausspielen. Denn 
die Vorelementierung und Vorkonfektionierung von Bauteilen und Bauelementen ver-
kürzt die Bauzeit deutlich – um sechs bis neun Monate. Außerdem ist die Nutzfläche 
von Holzbauten bei identischen wärmetechnischen Eigenschaften rund 10 Prozent 
größer, als bei konventionell errichteten Gebäuden. Gerade in Ballungsräumen wie 
der hochverdichteten Metropole Berlin ist dies ein weiteres wichtiges Argument. Vor-
bild für weitere Schulneubauten ist ein aktuelles Projekt in Berlin-Marzahn: Für rund 
30 Mio. Euro entsteht hier in den kommenden zwei Jahren eine Schule aus Holz. Auf-
grund der großen ökologischen Vorteile und der kurzen Bauzeiten wurde entschieden, 
jetzt zwei weitere größere Schulbauten in Holzbauweise zu realisieren. Auch in der 
VwVBU soll die Bevorzugung von Holz als Baustoff für die tragende Konstruktion 
künftig verankert werden, sofern dem keine bauordnungsrechtlichen Vorschriften 
entgegenstehen.

Häuser aus Holz

Häuser aus Holz sind klimaverträg-
lich und können in kürzerer Zeit für 
günstigen Wohnraum sorgen. Das 
zeigt eine Reportage des Bayerischen 
Rundfunks von Dezember 2016:
http://www.br.de/mediathek/video/
sendungen/faszination-wissen/holz-
holzbau-architektur-holzhochhauser-
video-100.html

Bund übernimmt Berliner Regelwerk zur nachhaltigen Holzbeschaffung
Der Bund hat einen Gemeinsamen Leitfaden zum Gemeinsamen Erlass zur Beschaffung von Holzprodukten veröffentlicht, der 
am 06. Oktober in Kraft getreten ist. Der Leitfaden fußt auf den in Berlin geltenden Regelungen zur Beschaffung von Holz und 
Holzprodukten.

Der Leitfaden wurde gemeinsam vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie (BMWi), Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) und Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) als einvernehmliche, langfristige Lösung hinsichtlich der bereits im 
Beschaffungserlass verankerten Nachhaltigkeitsnachweisführung erarbeitet. 

In Ergänzung zum geltenden Beschaffungserlass soll er den ausschreibenden öffentlichen Behörden sowie bietenden Unter-
nehmen Handlungsanleitungen geben, wie die Nachhaltigkeit von Holzprodukten nachgewiesen werden kann. Dazu gehören 
die Produktkettenzertifizierung durch FSC, PEFC oder gleichwertige Zertifikate, die grundsätzlichen Anforderungen für den 
Einzelnachweis und die Produktkettenzertifizierung. Ziel der Bundesregierung war es dabei, pragmatische Regelungen zu ent-
wickeln, unnötige Mehrbelastungen der Wirtschaft zu vermeiden und zugleich die Nachhaltigkeit von Holzprodukten im Rah-
men der öffentlichen Beschaffung zu sichern.

Es ist vorgesehen, den Leitfaden in ca. zwei Jahren einer Evaluierung zu unterziehen. Er wurde veröffentlicht unter: 
http://www.gmbl-online.de/dokument/?user_nvurlapi_pi1%5Bdid%5D=7923993&cHash=f55fe2768a&src=redirect  

In Berlin darf bei öffentlichen Beschaffungen gemäß VwVBU nur noch Holz aus nachhaltiger und legaler Waldwirtschaft ver-
wendet werden. Der endholzverarbeitende Betrieb muss dies belegen durch: 
�� ein FSC-Zertifikat,
�� ein gleichwertiges Zertifikat (in der Regel PEFC)
�� oder einen Einzelnachweis. Die spezifischen Beschaffungshinweise für Holz in Berlin finden Sie hier:  

http://www.berlin.de/senuvk/service/gesetzestexte/de/beschaffung/beschaffungshinweise.shtml

http://www.br.de/mediathek/video/sendungen/faszination-wissen/holz-holzbau-architektur-holzhochhauser-video-100.html
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Grüne Beschaffung aktuell

Beratungsangebot für Beschaffungsstellen 
Wenn Sie ein Vergabeverfahren planen und dabei die Ausschreibungsempfehlungen 
des Umweltbundesamtes nutzen, können Sie sich während des gesamten Vergabe-
verfahrens kostenfrei von der Berliner Energieagentur dazu beraten lassen.

Die kostenfreie Beratung für ein Vergabeverfahren wird im Rahmen des im Auftrag 
des Umweltbundesamtes durchgeführten Projektes „Profilierung der umweltfreundli-
chen Beschaffung durch Integration des modernisierten Vergaberechts in die Praxis“ 
angeboten: 

Das Vergabeverfahren muss für eine der folgenden Produktgruppen vorgesehen sein:
��Produkte und Dienstleistungen für Rechenzentren und Serverräume
��Baumaschinen
��Bodenbelagsklebstoffe und andere Verlegewerkstoffe
��Staubsauger
��Hygienepapiere
��Produkte aus Recyclingkarton

Kontakt für mehr Informationen: Vanessa Schmidt, Berliner Energieagentur GmbH, 
Telefon: +49 (30) 29 33 30 – 63, E-Mail: v.schmidt@berliner-e-agentur.de

UVgO am 2. September in Kraft getreten
Nach der Reform der EU-weiten Vergaben oberhalb der EU-Schwellenwerte wurde 
auch die Vergabe öffentlicher Aufträge auf nationaler Ebene unterhalb der EU-
Schwellenwerte reformiert. Für den Bund ist die Unterschwellenvergabeordnung 
UVgO durch die Änderung der Verwaltungsvorschriften zu §55 der Bundeshaushalts-
ordnung am 2. September 2017 in Kraft getreten. Das neue Regelwerk ersetzt die 
bisher geltende Vergabe- und Vertragsordnung für Leistungen (VOL/A Abschnitt 1). 
Die Länder werden ihre haushaltsrechtlichen Vorschriften zur Inkraftsetzung der 
UVgO in den kommenden Monaten anpassen. 

http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Service/unterschwellenvergabeordnung-
uvgo.html

http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Service/unterschwellenvergabeordnung-uvgo.html
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„Nachhaltigkeitsprojekte können manch einem von uns im ersten Moment verwegen 
und utopisch erscheinen. Wir sollten ihnen dennoch mit Neugier und Offenheit begeg-
nen. Denn sie bergen enormes innovatives Potential, das wir und künftige Generatio-
nen nutzen wollen: an unseren Arbeitsplätzen, im verantwortungsvollen Umgang mit 
natürlichen Ressourcen, zur Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts. “

Bundespräsident Dr. Frank-Walter Steinmeier, 
Schirmherr des Deutschen Nachhaltigkeitspreises 2017 

Neun Kommunen im Finale des Deutschen Nachhaltigkeitspreises
Als Deutschlands nachhaltigste Großstädte sind Aachen, Gelsenkirchen und Hannover 
nominiert. Finalisten unter den Städten mittlerer Größe sind Geestland, Herten und 
St. Ingbert. Unter den Kleinstädten und Gemeinden setzten sich Eltville, Nettersheim 
und Saerbeck durch. Die Preisverleihung findet am 8. Dezember 2017 im Rahmen des 
10. Deutschen Nachhaltigkeitstages in Düsseldorf statt.   

Mehr Informationen zum Nachhaltigkeitspreis: https://www.nachhaltigkeitspreis.de/

Nominierte für den DGNB Preis „Nachhaltiges Bauen“
Auch die Finalisten für den DGBN Preis „Nachhaltiges Bauen“ stehen fest, der eben-
falls beim Deutschen Nachhaltigkeitstag am 8. Dezember verliehen wird. Acht Projek-
te sind für Deutschlands wichtigsten Architekturpreis für nachhaltige Gebäude nomi-
niert worden, darunter auch der Berliner Verwaltungsbau 50Hertz Netzquartier. 

Das zukunftsweisende Effizienzgebäude50 Hertz Netzquartier sowie viele andere in-
teressante Objekte können im Rahmen der Aktionswoche Berlin spart Energie besich-
tigt werden. Die Aktionswoche im Auftrag der Senatsumweltverwaltung findet bereits 
zum fünften Mal statt: 
http://www.berlin-spart-energie.de/aktionswoche-2017/aktionswoche-berlin-spart-
energie.html 

http://www.berlin-spart-energie.de
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Hannover wird Modellregion für Lieferverkehr der Zukunft
Volle Straßen in Wohnquartieren, Fahrzeuglärm, Emissionen und Lieferverkehr – der 
zunehmende Online-Handel und eine wachsende Bevölkerung erfordern in den Städ-
ten neue Konzepte für den Wirtschafts- und Logistikverkehr. Hannover startet des-
halb zusammen mit Unternehmen und Hochschulen ein bundesweit bisher einmali-
ges Modellprojekt „Urbane Logistik", das vom Bundesforschungsministerium 
gefördert wird.
https://www.fona.de/de/hannover-wird-modellregion-fuer-lieferverkehr-der-zu-
kunft-22561.html 
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Termine
16.-21. Oktober 2017
Aktionswoche Berlin spart Energie, Berlin
http://www.berlin-spart-energie.de 

19.-20. Oktober 2017
4. Deutscher Vergabetag, Berlin
https://www.deutscher-vergabetag.de/

6.-17. November 2017
Weltklimakonferenz COP 23, Bonn
http://newsroom.unfccc.int/cop-23-bonn/

9. November 2017
Kölner Vergabetreff, Köln
https://www.bundesanzeiger-verlag.de/vergabe/veranstaltungen/koelner-verga-
betreff.html

15. November 2017
Starterseminar Kommunalrichtlinie in Berlin – Ihr Vorhaben für den Klimaschutz 
erfolgreich umsetzen!, Berlin
https://www.klimaschutz.de/content/starterseminar-kommunalrichtlinie-berlin-
ihr-vorhaben-f%C3%BCr-den-klimaschutz-erfolgreich

7. und 8. Dezember 2017
10. Deutscher Nachhaltigkeitstag, Düsseldorf
http://www.nachhaltigkeitspreis.de/
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